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^ct0 ^ttfcvftt'&outo tut (#cfd)äjt$t»ctvtcb.
CDOCD

gn einer offiziellen Verfantmlitng uon gnöufrrieüen
unb .öänöleru rouröe aucß öie grage anfgeroorfen, ob Stuf*
menöungcii für gnferate als 21ufagefapitaf gu uerbncßen

mären, ober einfach aufê ltiifoft=Sonto genommen roeröen

müßten. Sie Slttsfpracße föröerte fjocßintcreffantes Mate*
rial òu Sage, ©s rouröe óa u. a. ausgeführt, öaß Setail*
fiftett bas gnferieren als nidjt oiel anöere öenn ale „roeg*
gctoorfenes ©efò" eiitfdjäfeten. So ungittreffenö bies ift,
fo mürbe non ber Verfannitfuitg öod) gugegeben, öaß öer

Setaiffift in öer Siegel öte Slttegaöcn für gnferate nidjt
auf bem Sapital* oöer Stnlegcfonto uerbudj,en fottute. Slber
in allen gälten, in öenen gnferate gur Slttsòcfjuitug öer
©efdjäfte führen, fönne baë gitferatenfonto roofjf ale Sin*

fagefapitat betrachtet merben. Sann fei baê gnferieren eben

„Sttttöfdjnft", uub mehrere Steöncr aus öer Verfammlung
bezeugten, baß fie es fo gehalten fjaben unö roofjf óaran ge*
tan hätten, benn ißre ©efdjäfte feien immer größer getuor*
öen. ©in Steöner führte aus, bas gnferieren fei eine Not*
rocuòigfeit, ebenfo rote beifpietstueife óie ßofafnttcte. So*
baiò ein ©efdjäft überhaupt geoeiße unö bereite Nitren
abwerfe, fönne es nidjtê Sfügeree geben, nfë einen Seif
ôeê Ueberfcfjuffeë gur gnferatenrcffame gn uertnenöen.
Sluf öiefe SBeife hätten fidj alle öie großen girmen eut*
loiefelt, .öie einft fehr ffein 'angefangen haben, §ernorge=
hoben rouröe noeß, öaß öie Vcatttroortung öer grage, ob

guferttonëîoften gu fapttafifieren feien, uon öer Slrt öee

©efdjäfte, öem gnferttoneöeiragc uno öer Slrt unb SBeife
öee gnferierens, ift natürlich eine große £>aitptfadje öabei.
Vor aüen Singen muß öae guferai fo befdjiaffen fein, oaß
es Veachtung finòet unö Vertrauen erroeeft, òenn, nur
roo letzteres gutrifft, fann auf ©rfofg gerechnet roeröen.
Sas gnferieren geßört audj gu öenjenigen Slufgabeu, in
benen, rote gefagt mirò, feiner auslernt.

OQO

3l%ewtetttc ììiitubfrljam
OOO

S e u t f dj 1 a u b.

gtltnöicbüaßl in ßeipgtg. ©tncm S'inematogra*
pheubeftycr am Neumarft ift ein 205 Meter langer gifm
„Miefebitfdjs ©rbfdjaft", geftofjfen roorben, tuäßreub ber

Verführer auf einige Minuten fjiuausgegniigcu mar.

£) e ft e x t c t cß.

Sie SBtencr^itttos. Sie öfterreidjifdje Metropole
(mt gurgeit 140 Stno=©fabliffemente, öie bttrclj eine „Sino*
imffidjt öes ©rgieljnngsrates" ftäubig in ifjren Vorfüßrum
gen fontroliiert roeröen. Sie fcfjledjteftcn ©efdjäfte utadji
bie „Urania", ein Sfieater, bas nur „etinraitöfreie" gilms
fpielt, öie im Sinne ber .\tiiio=Slnfficf;t giifnmmeiigeftellt
roeröen nub besljnlb naturgemäß fein |s)htbltfinn finben.

ooo

5$t(m ^cjdjtettmttgctt.
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ß e i ce t f i n n.

grau ßarfens blutjunge ïodjter hat fieß mit beut Ma=
1er Snttb uerlobt. gohanne ift in redjt befdjeiöcucn Ver*
ßältniffen auf öem ßnnöe geboren unö ergogett; unö ifjre
©rgießnitg meift nodj mandje ßiiefe auf. Man befdjifteßt
óafier an ißrem Verfobnngstage, fie in òie .spauptftaöt gn

fctjicfeit, roo fie Spradjen fernen uno ifjre Vifòung oeruoü*
fommnen foü. SBäfjreno ißres Slufentßaftee in öort foü
fic ßei Snttoë Mutter roolfjncii. gn öcr oauptftaöt ftür*
men nieie neue ©iitörücfe auf gofjninta ein. Snuö aber

iff fo in Slufprud) genommen, fo erttft — er fjat fein Ver*
ftäitöuis öafür, öaß er ein Minò ait fidj gefeffelt fjat. ©ineê
abettóe fitzen öie beiöen fungen ßeute in einem ©afe, òa

merft gofjanne, oaß ein bleicher, öttnfcfhaariger §err, öcr
fie fefion òett gangen Slbenò mit nterfroüröigeu, ftedjenöen
Sfugen uerfofgt fjat, fie ftäubig beobachtet. Slls Snttb unö

gofianne òas ©afe ncrlaffen, folgt ifjnen Stnöoff ©ömarös
in einigem Slöftanb, nnò unbemerft uon beiòen, gefingt
eê ihm, ftcfi Straße nnò .sjaiiënnmmer gu notieren, roo

gofjanne rooßut. Nadjöem er fie im ©afe gefefien 'fiat, be*

fdjfießt er, fie gu geroinnen, uno öie fofgenöctt Sage be*

nütst er gur Verfofgung feineê Siefes. @s gfücft ihm auê*
gitfpionieren, roo gofjanne einen Unterricßtsfitrfue in öcr
Staòt òurdjmadjt, uno ßier roeiß er es fo einguridjten, öaß

er öie Unterridjtsftunöen mit ißr teift. ©ineê Nadjmit*
tage ßefudjt gohanne Stttòolf in òeffen Sßofjnnng. Nuöoff
hat óie fnrgen Slöenöftuttöen rootjf genutzt, ©r fjat go=
hanne überlebet, gu feiner SJhttter hinüber gn reifen; nad)

furger Seit roiü cr feiner folgen uno òann boxi feine
•öodjgeit mit ifir feiern, gu einem fttrgcn Vrief roirö
Sunö mitgeteilt, oaß gohanne afigereift ift — abgereift,
um in einer fremóen Staòt bei einem fremòen Mann öas

©fiief gu finòen. grau ©bwarbe SBohnttttg ift ein 3"=
ffueßtsort für gefäßrfidje Verbrecher, ©ines Sages be*

merft gohanne, öaß fie bas Cpfer eines ficfjtidjetten «out*
plotts getnoröen tft — uno alles fittft nor ifjr gufammen.
Nadj eiiteut mißglückten glitdjtuerfudj üöerfounitt gofjainte
eine befonóeré ftarre Stnfje. Sie hofft auf öie Qxxtuu^t -
öie Seit foli Vergeffen oöer Nettttng bringen. Sin einem
Slbenò gliicft es gofjanne, einen Vrief mit ©elb an ißre
SJtutter abgnfeiibeit. Saê roar öie erfte Scacßridjt, feitöem
fie òttrdj ißre eigene ïor'fieit eine Wefangcne rouròe. Ser
Vrief erreicht gfücffidj feinen Sieftimmungsort, uno go*
ßannes SJhttter. öie öarans erfießt, öaß ißre Sodjter in
Not ift, geigt Mnuò òeufefbcit. Situò ßat gohanne nie
nergeffen fönnen, nub biefer Vrief bringt aufs neue feine
fjergenerounóe ginn Vfuteit. ©r uerfprießt öer betrübten
SJhttter, gn tun, mas in feinen .Straften ftefit, uub reift am
feinen Tage ab. Ser ^oftftentpef auf gnfianneê Vrief hat
öie Staöt ueraten, in ber fie luoljitt. Sluf beut Sdjiff trifft
Snuö Nnooff, öen roidjtige ©efdjäfte òeutiefben gtelc gu*
treiben. Shtr öuitfel erinnert fidj .Stinto feines ©efidjtes,
plöi3licf) abere rroadjt iu iljut bie ©riunnerUng ou ben bici*
eben „ïangotouger". Seine Slljuttiig beftätigt fieß; bas

.'onus, ,]u beut fiefj Nuöoff begibt, erroeift fidj als gofjanites
Wefängnis. Slm fefbeu Slbeub gfücft es Snuö, oerfleiöet

XliVI<M^ vülavk Xürivli. Ssit« 7.

Tns ^nscrnt-Ksttto im (.^cschäftsbctricb.

In cincr vffizicllcn Bcrsaminlnng vvn Jndustricllen
nnd «ändlern ivnrde anch öie Frage aufgeworfen, ob Ans-
wcndnngcn fiir Inserate als Anlagekapital zu vcrbttchen
n'ärcn, vdcr cinfach aufs Unkost-Uonto gcuounncn iveröen
niüßtcn, Tic Aussprache fördcrtc hvchintercss'antcs Matc-
rial zn Tage. Es würbe da n, a, ansgcführt, daß Detailliften

das Inserieren als nicht viel anders denn als „wcg-
geworfenes Geld" einschätzten. So nnzntresfend dics ist,
so wnrdc vvn dcr Bersmnmlnng dvch zugegeben, daß öer

Tetaillist in öer Regel die Ausgaben für Jnscratc nicht
anf dcw >capitnl- odcr Anlcgckontv vcrbuchcn könntc, Abcr
il, allcn Fällcn, in öcncn Jnscratc zur Ausöchnnng dcr
Gcschästc fiihrcn, tönnc das Inscrntcnkonto wohl als
Anlagekapital betrachtet werden. Dann sei öas Inserieren eben

„.«nndschaft", nnd mehrere Redner aus öer Versamwlung
bczcugtcu, daß sic cs so gehalten haben nnö wohl daran
getan hätten, denn ihre Geschäfte scicn iwwcr größcr gcwor-
dcn. Ein Redner führte aus, öas Inserieren sei eine
Notwendigkeit, ebenso wie beispielsweise die Lokalmiclc.
Sobald cin Gcschäst überhaupt gedeihe uud bercils Nutzen
abwerfe, könne es nichts Klügeres geben, als einen Teil
dcs llcbcrschnsses zur Juseratenreklame zn verwcnöen.
Anf diesc Wcisc hättcn sich allc dic großen Firmen
entwickelt, bie einst sehr klein angefangen haben. Hervorgehoben

wurde uoch, baß öie Beantwortung der Frage, ob

^nscrtivnstosten zn kapitalisieren seien, von der Art des

Geschäfts, dem Jnsertionsbetragc nnö der Art nnd Weise
dcs Inscricrcns, ist natürlich cinc große Hauptsache dabei.
Bor allcn Dingen mnß das Inserat so beschaffen sein, daß
cs Bcachtnng finöct nnö Bcrtrancn crwcckl, dcnn, nnr
wo lctztcrcs zntrifft, kauu ans Erfolg gcrechuet wcrden.
Das Jnsericrcn gchört anch zu derjenigen Aufgaben, in
denen, wic gesagt wird, kcincr anslcrnt.

Deutschland.
Filmdiebstahl in Leipzig. Einem Kinematogra-

phenbesiuer mn Ncnmnrkt ist cin Ä>,', Vc'ctcr langcr Film
„>tickcbnschs Erbschaft", gcstohlcn worden, während der
Verführer anf einigc Miuutcu hinansgcgaugcci war.

O c st e r r e i ch.

Die Wiener-Kinos. Die österreichische Metropole
bat znrzeit lll! «inv-Etablifscments, die önrch eine „Kino-
anfsicht des Erzichnngsralcs" ständig in ihren Vorfnhrnw
gen kontrolliert irerden. Die schlechtesten Geschäfte machr
die „Urania", ein Theater, das nnr „einwandfreie" Films
spielt, die in, Sinne dcr «inv-Anfsicht znsammcngestellt
>rcrden nnd deshalb natnrgenuiü kcin Pnbliknm findcn.

Film-Bcschrcibttttgcn.

Leichtsinn.
Frau Larfeus blutjunge Tochtcr hat sich mit dcm Maler

Knud verlobt. Johanne ist iu rccht bescheidenen Bcr-
hältuisscu ans dcm Lunöc gcbvrcn und crzogen- uud ihre
Erziehung weist noch manche Lücke ans. Man beschließt

daher an ihrem Verlobnngslage, sic in dic Hauptstadt zu
schickcu, mo sic Sprachcu lcrn.cn nnd ihre Bildung
vervollkommnen soll. Während ihres Aufenthaltes in dort soll
sie bei Knuds Mutter wohnen. In der Hauptstadt stürmen

vielc ncnc Eindrücke ans Johanna cin, Knud abcr
ist so iu Anspruch genommen, sv ernst — er hat kein
Verständnis dafür, daß er ein Kind an sich gefcssclt hat. Eines
abends sitzen öie beiden jnngen Leute iu eiucm Cafc, da

merkt Johanne, daß cin bleicher, önnkelhuariger Hcrr, dcr
sie schon den ganzen Abend mit mcrkwürdigcn, stcchcnöen

Augen versorgt hat, sie ständig beobachtet. Als Knnö nnö

Johanne das Cafe «erlassen, folgt ihnen Rnöolf Edwards
in einigem Abstand, nnd unbemerkt von beiden, gelingt
es ihm, sich Straße und Hausnummer zn notieren, wo
Johanne wohnt. Nachdem er sie im Cafe gesehen hat,
beschließt er, ste zu gewinueu, nud die folgenden Tagc bc-

nützt er zur Verfolgung feines Zieles. Es glückt ihm aus-
znspionicrcn, wo Johanue cincn Untcrrichtsknrsus in öcr
Stadt durchmacht, und hier meiß er es so einzurichten, daß

er die Unterrichtsstunden mit ihr teilt. Eines Nachmittags

besucht Johanne Rndols in dessen Wohnung. Rudolf
hat die kurzcu Abeudstnnden wohl genutzt. Er hat
Johanne überredet, zu seiner Mutter hinüber zn reisen,- nach

kurzer Zeit will cr selber folgen nnd dann dort seine

Hochzeit mit ihr sciern. In einem kurzen Brief wird
Kund mitgctcilt, daß Johanne abgereist ist — abgereist,
nm in einer fremden Stadt bei einem fremden Mann das

Glück zu siudeu. Frau Edwards Wohnung ist ein
Zufluchtsort für gefährliche Verbrecher. Eines Tages
bemerkt Johanne, daß ste das Opfer eines lichtscheuen
Komplotts geworden ist — nnd alles sinkt vor ihr zusammen.
Nach einem mißglückten Flnchtvcrsuch überkommt Johanne
eine besonders starre Rnhe. Sic hofft anf dic Zukunft -
dic Zcit soll Vergessen oder Rcttnng bringen. An cincm
Abend glückt cs Johunnc, einen Brief init Geld an ihrc
Muttcr abznscndeu. Das war dic crstc Nachricht, scitöem
sie dnrch ihre eigene Torheit einc Gcsangcnc wnrdc. Der
Brief erreicht glücklich feinen Bestimmungsort, nud
Johannes Mntter, die darans ersteht, daß ihre Tochter in
Nut ist, zeigt >tnnö denselben. «nnö hat Johanne nie
vergessen können, nnd dieser Brief bringt anfs nene seine

Herzcnswnndc znm Bluten, Er verspricht öer betrübten
Mntter, zn tnn, was in seinen Gräften steht, nnd reist am
selben Tage ab. Ter Poststempcl ans Iuhanncs Brief hat
die Stadt veraten, in der sie wvhnt, Anf dein Schiff trifft
Knud Rudvlf, deu wichtigc Geschäftc demselben Ziele
zutreiben. Nur dunkel erinnert sich «nnd seines l^csichlcs,
plötzlich abcrc rwacht in ihw dic Erinnncrnng an dcn bleichen

„Tungvtänzer". Seine Ahnung bestätigt sich- das

Haus, zu dcm sich Rudolf bcgibt, crwcist fich als Ivhanncs
Gcfäugnis. Am sclbcu Abcud glückt cs «nnd, vcrkleidct
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öort eingitöriiigcii nub er ftnòet goifiannû wieòer. ©s

fommt gn einem bewegten SBieberfeljeu groifdjen itjnen, unö

M uub oerfäßt icljneil grau ©öiuarös Salon, um «iffe fier*

bciguljoleu nub Johanne gu befreien, gn Vegleitung öer

5ßoItgei erfdjeint er aufê neue iu grau ©öroarös oerfdjtof*
ieueitt .fraine; es fommt gu einem .Stampf, in roefdjem öie

frauptuerbrecher feftgeiiomiueu meròen. Stuöolf jeöocß ge*

fingt es gu eittfommcn. ©r roirö uon Snuö unö gohanne
oerfolgt. Vei bem Verfudje auf öas Sari) gurüefgngelan-
gen, oou öem aus er feine gagö auf òen geinb begonnen
fjatte, oerlieri Snuö bas ©leidjgeroicßt. ©r ergreift einen

oer oberften Sräljte bes Seches, um mieber .fruit gu geroiit*

neu, ber Sraljt reißt jebodj unö er mirb, fidj frampffjaft
an bem öünnen Sraßt auffnuunerub, öurdj öie ßuft geroir*
beit. Sein Sörper befeßreibt einen Vogai öurdj óie ßuft,
einige Sefnuöen ift er einer fürcfjtcrfidjen ©efaßr ausge*
fet.st, bann xbex mirb er bitrdj ein ©rferfenfter in- ein

pembes giromer gefcljleubert nnb ift gerettet, goifiamte
fommt hiugu uub oerbinbet feine unbeöcutenöen Verlet*
gütigen. Slm nädjiffen Xage finb fie beibe auf öer Steife

Ijeimroärts - - umb laffcu eine lauge Seit ooüer gtuftcr*
ins uub SJiißgcfrijtcf hinter fidj'.

Sas b l a it e $ e r g.

(spasqiiali=gilm.|
Ser Vanfier frartntann tft SBitwer. ©r befitg nur

ein fleines Sofjitdjen, gräitgdjeit mit Namen, ein fcfjöucr
gttnge, óer ein Muttermal, ein fleincs geicfjett auf ber

Vfltft, in gorm eines blauen frergens heftet. Ser fleine
grang geöeiljt prädjtig unter òer Sdtffirijt feiner ifjm òie

SJtutter erfetu'itbett ©rgicfjeriit ßattra. Vanfier frartmanu
ßat, nut fidj über SBaffer haften gu fönnen, bie Sunben*
gelber angegriffen, öie er nicfjt iitefjr in ber ßagc tft, gu*
rücfgugahlen. ©r muß bie gfnrijt ergreifen .öodj fein
Minò, fein grättgcljen ßattra, bie fein .Siiitb faft roie
eine SJhttter liebte, iljr roiü er grängcfjett attuertroucn.
gßr Vrnöer nimmt, in ber froffumtg, bei ber eiitftigen
Nücffefjr bes Vanfters bnrcfj eine angemeffene ©ittfrijäbi*
gung feinen ßofjn gu finòen, feine Sdjroefter neßft bem

Steinen fdjeiitbar reeßt ttcbeooll bei fidj auf. Socfj bie

galjre oergeßeu, ofjne -büß ber oerfeßoffene Vanfier irgenb
eiu ßebeusgeidjen uou fid; gibt, gngroifdjen ßatte grang
auci; bas Vtoltnfptelen erlernt nub es barin io roeit ge^

bracht, baß aus ifjm eiu Keiner Sünftler mürbe, gafof). be:

Virnöer ßaurae bagegen füntmerfe fiel) faft nidjit meßv um
ben .s;leinen, ©r, öer ein Nidjtêtuer unb fehr bem Srunfe
ergeben mar, barijte an nidjts roeitereê als ans Srinfen
unì mie er fidj am leidjteften bie Mittel ba^n oerfdjaffen
tonnte, ©ines Inges trifft gafoß (jalb betritufeit auf bem

•freimioeg einen Slftßänbler, einen geroiffen Simon, öer
roeit uub breit tut Stuf eines SBudjererê ftanö. gafob
fommt gleidj auf ben ©eöanfen, grnngeljeus Violine ,)\\

oerfattfen uub idfeppt Simon mit in fein frans, um ihm
bort bie Violine bes .stleinen uorgittegcu. Slls Simon
bort mit bem (jalb betrunfenen gei f ob eintritt unb grang.
ben SBunberfnaben auf feiner Violine fpielett fiört, ift er
gang cntgücft unb übermfeijt ruft er ans: „^oig taiiienb!
fpielt ber Steine aber großartig!" unb beuft bei fidj
im Stillen: Soiniermetter, bas märe ja ein tnbeitoies ®e=

fdjaft, menu idj ben jungen hätte idj roüroe ihn Vor1.;

nennen nnb als SBunöerftnö auftreten Iaffen! Nafdj eut*

jrijloffeit bietet öer fdjfnnc ©efdjäftsmauu cine befdjciòenc,
öem xgtfoö groß erfdjetueitbe Summe, meint er ißm ben

guugen fantt feiner Violine für immer abtreten mürbe,
uno gafob' öer fogar froß mar, ben .sìleincit auf fo foßneube
SBeife fosgerooröen gu fein, roiüigte ein. SBo immer audj

grättgdjicn, òer SBuuöerfnaße, in allen feinen Songerten
aufgetreten ift, ßat er öie unbeftrittcitften ©rfolge erritu*
gen. Sie ffeine früöe, bas geßitjäfjrige Xödjtercfjen bes

gürften Stoger, òie ißr guter tyapa heute gum erften Mal
ins Hjeater geführt ßat, ift gang entgiieft oou bem rei*
genòen .Slnaßen, ißrem Slltersgenoffen, uno fagt, afs òie

VorfteUintg gtt ©nòe mar, gu ißrem Vater: „C ^ßapa, mie
roüroe es midj gfücffidj maeßen,, meint ber ffeine Violin*
fünftfer gn uns aufs Scßloß fontmen fottute, öamit icß

ißn nodj einmal fpielett hörte." gfjr guter Vater läßt
öen SBudjerer Simon auf öas Sdjloß fontmen, unö er*
langt uon ifjm auch mirflidj òie Süffle, i^o\] grängdjicu
— gegen eine gute Vegaljlnttg natiirfidj, öenn Simon tft
ein fdjfaner ©'Cfdjäftsntaint— — am nädjften Xage für
fein Söcfjterdjeu im Sdjloffe òes gürften ein .Stongert ge*
ben öürfte. SBie gfücffidj roar ba öas ffeine gürftenfiuö
frilòe. Vie es fdjfießltdj öte fuße .Stittöcrlattue fertig ge*

ßracfjt fjatte, öaß fie, nadjöein ifjr guter 5ßapu ben Simon
òttrdj Vegaßftntg einer großen Slbflattosfinniue abgefuu*
öen fiatte, öen ffeinen Sünftler für immer auf bem Sdjtofie
befjaftett öürfte. Unö unfer grängdjen, öer im Schlöffe
faft roie öee gürften Noger fein .Stiitö bcfianóelt rouröe, be*

gann uon nun an ein ßeben uoüer ©fücffeligfeit. Sia ge*
feßah es, öaß Simon eines Xnges einen Vrief aus Slmcrifa
eritjielt, in welchem ifim ein amerifanifdjer gtnprefario,
roefdjer uon beut SBtunö erfnahen unö feinem großartigen
Spiefe gefjörf fjat, öen Vorfdjfag machte, mit beut ffeinen
Violinuirtitofen ßoru fofort auf eine Songerfbreife nadj
Sfmerifa gu fommen, roofür er ißm eine fofoffafe ©age gtt

begaljleu nerfpradj. Simon bejajfießt, fidj öes Sieinen fo

balb mie möglich: mieòer gu bemächtigen, gu einer uerrit*
feneu Slpadjenfueipe gelingt es ihm auch, ßeute gu finben,
bie er braucht, gm ^.h'ingip fino òie roüften ©efeifeu mit
Simons Vorfcßlag einoerftattöen, ö'Od) er muß erft bas

Cßcrljaupf òer Vanöe abmartern Sas frattpf ber „Sdjtuar*
gen Vnnòe" mar aber fein anöercr als öer ehemalige S^an*

fier frnrtmanu, òer òttrdj cine fange Sette ungfiicffidjer
Sdjicffafsfdjifägc fo roeit gefnitfcit ift. Stadjòem er rufiig
Simons Vorfcßlag angehört ßat, erteilt er, öen oerfpro*
eßetten ßofjn in ben franòen, ibeit Mitgliedern feiner Vanöe
öen Sluftrag, ftdj fofort auf òett SBeg nadj òem Sdjloffe gn
madjen, um öen .stfeittcit bort mit ©ewatt gtt entführen
nnb ihn und) beut Scßfitpfroiufet òer „Sdjmargen Vanöe"
gu fdjaffen. Ser Nöubcrbaitptmnun ßatte öen roeiitettöen
Snaßen auf feinen Snien fifecnö uub fpricfjt gu öent tut*
fcßiiföigeu Steinen: „Scßnit mir ins Singe, Steiner. —
Wfaubft öu, irij fei roirffid) fo böfe?" Hub gratig iißertuaitö
jeöe Sdjen, unb faßte fogar eine unerffärfidje Saneigrtng
,)u feuern merftuüröigen Manne. Uno als ber .sifeine am
Slbeub gur Nuljc ging uub bort in ber öüfteren Sammer,
in ber man iljn eingeidjloffeu, unter öent baliegenöen ©e=

rüntpel gu feiner greuöe gufällig auch eine Violine fanö,
tft er übergtüeffirij. SBie erftannt finb bie miifteu ©tefeüen,
als fie uou ihrem uäcfjtlidjen Sïnubguge gurüeffehren, bie
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dort cittzndringen uud cr findet Johanna wicdcr. Es
kommt zu cincm bcwcgtcu Wicdcrschcu zmischcu ihnen, nnd

«nnd verlaßt schncll Frau Edwards Salon, nm «ilfc hcr-

dciznhvlcn nnd ^ohannc zn bcfreien. Jn Bcglcitnng dcr

Polizci crschcint cr anfs ncnc in Fran Edwards verschlvs-

icncn, Hansc^ cs kommt zn cincm «ampf, in wclchcm dic

Hanptvcrbrcchcr scstgcnoinmen wcrdcn, Rudolf jcdoch gc-

lingt es zn cntkommcn. Er wird von «nnd nnd Johanne
vcrfvlgt. Bci dem Versuche auf das Dach znrückzugclaiu
gcn, von dcn, ans cr scinc Jagd ans dcu Fcind vcgonucn
!>attc, verliert «nnd das Gleichgewicht. Er crgrcift cincn

rcr obersten Trähtc dcs Nctzcs, um ivicder Halt zu gewinnen,

der Traht reißt jedvch uud er wird, sich krawvshast
o,, den, diiuncn Draht anklammcrnd, durch dic Luft gcivir-
bclt. Scin «örpcr bcschrcibt ciiicii Bogcn durch dic Vnst,

einige Sc^nnöen ist cr ciucr fürchterlichen (Äcfahr ausgesetzt,

dann rber ivird er durch eiu Erkerfeilster in ein

fremdes Ziii'mcr gcschlcndcrt nnd ist gcrcttet. Johunnc
toiiiiiit hinzn und vcrbiiidct sciiic nnbcdcntcudcn Bcrlct-
zuugcii. Am »ächstcn Tagc sind sic bcidc ans öcr Ncisc
heimwärts — nnö lasscu cinc lungc Zcit vvllcr Finstcr-
nis und Biißgcschick hintcr sich.

Das b l a u e H c r z.

lPasgliali-Filln.l
Dcr Baukicr vnrtnianu ist Witwcr. Er besitzt nur

cin klcincs Zöhnchcn, Frälizchcn init Nnwen. cin schöucr

,F>ngc, dcr cin Mnttcrmal, ci» klcincs Zcichcn allf dcr

Brnst, in Form ciucs blauen Herzens befitzt. Ter kleine
Franz gedeiht prächtig nnter der Ansucht seiner ihm die

Mntter ersetzenden Erzieheriii Laura. Bankier Hartman»
hat, nm sich übcr Wusscr haltcu zu können, die Stundengelder

angegriffen, die cr nicht mehr in der Lage ist, zn-
rüctznzahlcn. Er mnß dic Ftucht crgrcifcu .öoch scin

«ind, scin Fränzchen Laura, dic scin «ind fast wic
cinc Mntter licbtc, ihr ivill cr Fränzchen anvertrauen.
Fhr Brnder nimmt, in der Hoffnung, bei der eiustigeu
Rückkehr des Baukiers dnrch eine aiigemcsfcnc Entschädigung

scincn Lohn zu findcu, scinc Schwcstcr ncbst dem

«lcincn schcinbar rccht licbcvvl! bci sich ailf. Doch dic

.Fihrc vergehc»!, ohire öuß der verschollene Bankier irgend
cin Lcbcnszcichcu vv» sich gibt. Jiizwischen hatte Franz
auch das Biolinspiclcn crlcrnt nnd cs darin so ivcit gc-
bracht, daß ans ihm cin kleiner «iinstlcr wnrdc. Fakvb. dc:

Brndcr Vonras dagcgcn kümmcrkc sich sast iiicht nichr nin
dcn «lcincn. Er, dcr cin Nichtstuer nnd schr dcm Trnnte
crgcbcn ivar, dachtc an nichts ivcitcrcs als ans Trinkcn
und wic cr sich am lcichtcstcn dic Mittcl duz,, verschaffen
tonnte. Eincs Tagcs trifft Jakvb halb bctrnnkcn auf dcin

Hcinilveg einen Althändlcr, eineil gewisscu Siwo», der
weit »nd breit i»i Ruf eines Wucherers stand. Jakob
kommt gleich ans dcn Zedenten, Fränzchcns Biolinc zn
ocrtanfcn nnd sctlcppt Siinon niit in scin Hans, nm ihn?

dort dic Biolinc dcs «lcincn vvrznlcgcn. Als Simon
dort mit dcm halb bctrnnlcnci, ^akob einteilt iinö Fraliz,
den Wnndcrtnabcn ans scincr Biolinc spiclcn hört, ist cr
ganz cntziickt »nd iibcrrascht r»ft cr ans: „Potz tanscnd!
ipicit dcr «lcinc abcr großartig!" nnö dcnkt bci sich

im Ttillcu: Tonncrmcttcr, das wärc ja cin tadclloscs
Geschäft, >ven» ich den Jungen hätte ich würde ihn Lor>,?

nennen nud als Wunderkind auftreten kafsen! Rcifch ent-
schlvsscn bictct dcr schlanc Gcschäftswann cinc bcschcidenc,

öcm Jakob groß erscheiueude Suinnic, wcnn cr ihm den

Juugcn samt sciiicr Biolinc für immcr abtrctcn ivürdc,
iind Jakob, dcr sogar sroh ivar, dcn «lcincn ans so lohncndc
Wcisc losgeworöcn zu scin, milligtc cin. Wo immcr anch

Fränzchen, öer Wunderknabe, in allen seinen «vnzertcn
aufgctrctcn ist, hat cr dic nnbcstrittcnsken Erfolge errnu-
gcn. Die klciuc Hilöc, das zehnjährige Töchtcrchen dcs

Fürstcui Rogcr, dic ihr guter Papa hcutc zum crsten Mal
ins Theatcr geführt hat, ist ganz cutzückt voll öcm

reizenden Knaben, ihrem Altcrsgcnossen, iind sagt, ats dic

Vorstcllnng zn Eudc war, zu ihrcw Batcr: „O Papa, ivic
würdc cs mich glücklich macheu,, wcnn dcr klciuc Bioliu-
tünsttcr zu uns anss Schloß kommen könnte, damit ich

ihn nvch einmal spielen hörte." Ihr gnter Batcr läßt
öcn Wllchcrcr Siinon nnf öus Schloß komincn, und cr-
langt von ihm aiich wirklich dic Zusage, daß Fränzchen
— gegen eine gute Bezahlung natürlich, denn Simon ist

cin schloucr Geschäftsinauu— — nm nächsten Tagc für
scin Töchterchen iin Schlöffe des Fürsten ein «onzert
geben diirste. Wie glücklich war da das kleiue Fürsteukiuö
Hilde. Bis cs schließlich die süße «inöerlanne fertig
gebracht hatte, daß sic, nachdem ihr gntcr Pnva dcn Simon
öurch Bezahlung cincr großen Abstandssiimme abgcfnn-
dcn hatte, den kleinen «ünstler für immcr anf dcm Schlossc

Schalten dnrftc. Und nnscr Fränzchen, dcr iin Schlossc

fast wie des Fürsten Roger sein «ind behandelt wnrdc, bc-

gann von nnli an ciii Leben voller Glückseligleik. Da gc-
fchah cs, öaß Siinon cincs Tagcs cincn Bricf ans Amcrika
crhiclt, in mclchcm ihm cin amcriknnischcr Impresario,
welcher von dem Wnnöcrknaben nnö seinem großartigen
Spielc gehört hat, den Borschtag machte, mit dem kleinen
Violinvirtuose» Lorri sofort auf eiuc «onzertbrcisc mich

Amcrika zn kommen, wofür er ihw cinc kolossale Gage zu
bezahlen versprach. Simon beschließt, sich des Kleiucu sv

bald ivie möglich wieder zu bcmächtigen. Iu ciucr vcrrn-
senen Apacheilkucipc gelingt cs ihm anch, Lcntc zn sindcu,
dic er brancht. Jm Prinzip sind die wüsten Gcscllcn niit
Simons Vorschlag cittvcrstandcn, 'doch cr muß crst das

Qbcrhanpt dcr Bande abwarten. Das Haupt der „Schwarzen

Bande" ivar aber kein anderer als der ehcnialigc Ban-
kicr Hartmunn, dcr dnrch cinc langc «cttc nnglücklichcr
Schicksalsschlägc sv weit gcsnnlen ist. Nachöcin cr ruhig
Simons Vorschlag augchörl hat, crtcilt cr, öcu versprochenen

Lohn in den Händen, den Mitgliedern seiner Baude
deu Auftrag, sich sofort anf den Weg nach dem Schlöffe zu
machen, um dcu «lcincn dort mit Gcwnlt zu entführen
und ihn nach dem Schlupfwinkel der „Schwarzen Bande"
zn schaffcn. Dcr Räiibcrhnilptmaii» hattc dcn wcincnöen
«iiabc» anf seinen «nien sitzend nnd spricht zn dem »»-
sch'utdigcn «lcincn: „Schan mir ins Angc, «lcincr. —
Glaubst dn, ich sci wirklich sv bösc?" Und Franz übcrwanö
jcdc Schcn, nnd faßte sogar ciuc nncrlkärliche Zunctgnng
zn icncin mcrkivürdigcii Ätannc. Ilnd als dcr Klciuc am
Abend znr Rnhe ging nnd durt in dcr öüstcrcn «amnicr,
iu dcr ma» ihn cingcschlusscn, iinlcr dem dnlicgcuden Ge-
rünipcl zn seiner Fremde znfällig anch cinc Biolinc fand,
ist cr iibcrglücklich. Wic crstannt sind dic wüsteu Gesellen,
als sie von ihrem nächllichcn Ranbzngc znrückkchrcn, dic
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fußen SJtefoöien ans bem uerfcßfoffenen Nannte gu fiören
unö ßefjnitöefn uon nun an öen Sieinen mit ausgejndjter
fröflidjfcit unö Wüte. Site òem fraupt öer Vanöe am an=

öem Morgen gufäütg öie Seitung unter öie Singen fontmt,
ftnòet cr óort ein guferai, òas ihn in fjödjiftc Stufregung
ucrfc^t. Sarin fjicß es: „Ser gürft Neintjofö Stoger uer*
fpricßt óeiitjcttigeii, öcr ißnt Slitßaftspnnfte gur SBieöerer*

fangung öee atte feiner Viüa entfüßrten Snaöen uerfdjnfft
eine Vefohnung uon 10,000 granfen. Ser uerfcfjrotutoene
Snabe ift feießt an einem Muttermal, baë fidj auf feiner
Vruft in gornt eineë öfaneit frergenê geigt, gu iöentifigie*
ren." SBie non òer Sarantel geftocfjen, fpringt er auf, eilt
anf baê fcfjlafenbe Sino uno enfbföft òeffeu Viruft. @r er*
fennt öort öae ifim fo luofjffiefoitnte Muttermal. Uuö mit
einem greiuòeufcfjrei; „SJlcin Sofjn! Mein füßer Schaff!"
orücft er weinenö öen affannato eriuadjatòen Steinen an
feine Vruft uno fieóecft fein ©efidjt mit Süffen. frartntann,
öae fraupt öer „Scßiroargen Vanöe", ftefjt tutu uor òem

gürften Noga. gu öem er fidji begeben hat, um òen Steinen

feiner Sptefgenoffin mieber gugufüljrat nnò fpridjt: „frier
ift öer Steine, idj bringe iljn ©ndj roieber. - ©s ift mein

eigenes itittö! — gdj habe iljn aus òen frättöat öes alten
Simon gerettet. -- Nun roiffen Sie alles, gehen Sie nun
hin nnò geigen Sie mid) an!"

© o I b e n c $ o $ g c et t.

(Stntörofto=gilttt.)
Sie ©roßelteru feiern fjatte baê geft öer „©oföencn

frodjgeit"; Erinnerungen gofóener Sage fteigat in ben

.frergen òer gubifare auf. Sa ftopft es an òie Xi\x, Sin*
óer uno ©itfel ftürmat herein, fie rooücn öent gnbefpaar
ißre Sßüuicfje öanbringen. ©in ßädjelu fliegt über öas

©efidjt ôeê gubilarê nnb öer ©roßuatcr beginnt feine
ßebategcfdjitcfjtc gu ergäfjfcit: ,,©s roar int gaßre 1859, öer

Srieg groifdjen gtalien unö granfreidj mar ausgebrochen

Unfere ßatte fämpften mit beroititòeritngsiuiiròiger 3Iap=

ferfeit. gefi roar junger ßattnant im Vcrfagfiere=Stegi=
matt. Ser fieranrücfenöe geinö ßatte inte in ein Vauertt*

anerkannt vorzüglichste Kohle
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ba glaubte ich aoeß an feine Sdjuló. gdj fcfiroöre eê ghuen
bei öem ©otte, uon bem icfj Vergebung erßoffe!"

@r fiatte faft feierlich gefproetjat, afê er fafi, roie fte ifin
finfter uno mißtrauifdj anbfiefte.

„Sann lagen Sie franf unö beroußtfoe. Nun erft er*
fuhr idj, öaß er roie öitrdji ein SÖitnöcr am ßeben geblieben.
Sroar öanerte es fehr lange, bte er genefen, öodj rouröe er
gefuttö. Surcfj eine beöeutenöe «untme erfaufte idj fein
Schweigen über öen gangen Vorfall; öie anbern frerren fjat*
ten eöenfaüs ihr ©fjreitroort gegeben, nie etwaê »erlaufen
gu Iaffen, unö nun hätte ßeo rufiig wieóerfefjren fönnen.
Sodj, öa war idj fdjon óent Siämou unrettbar oerloreu. Nun
begann meine furchtbare Sdjnfo." SBieöer oerfagte ißm
faft feine Stimme, öodj- ôieêmaf rührte fidj ©lifafietfi nidjt,
ihm einen ßabetrunf gu reidjen. Nadj einer $aufe fuljr er
noch fetfer fort:

„Sic mußten öenfen, ßeo fei oerfcfjoücn, unö ihn fieß
idj im ©tauben an feine Sdjnlò. Sagù fügte idj öae unge*
fjeuerfidjfie, Inöem tdj ifjttt fdjrieb, feine ©attin ßaße fidji uon
ihm gcroenöet, fte rooüe nidjtê mehr uon ifjm roiffen. Voü
Sdjauöer rjaße fie non feiner xai erfahren unö öte fönne
fie nidjt nergettjen."

Nadj furger $aufe fttfjr gürgene fort: ¦

„Seine ffefjentficßen Vriefe an Sie Iaê idj ooü .froßn,
bann fleßte idj öiefelbat roieöer forgfäftig gu unö fdjrieb
ifim, öaß feine grau fidj tuetgere, biefelben gu lefen. fs^j
fügte noci) SBorte bes Vieöauerne für ifin, SBorte òer Ver*
adjtung .gegen SBeiöertratc fitugu unö fdjicfte ihm öie Vriefe
gnrücf. 3nlet3t fdjrieb idj ißm ,fein Sinb fei geftorben uno
fein SBeib in ihre frehitat gurücfgcgaitgen, er möge fie nur
uergeffen. gn feine Seele fam ja nidjt öer ffeinfte Sweifel
an meine SBorte, fein frerg war ohne galfdj.

SBie hätte cr in öer Seele eines anöern einen foldjen
Slögrnno uon Scfjledjtigfeit uermntat fönnen. S8te eê in
òer gufnitft roeròen fonte, öarüber machte idj mir nodj fei¬

nen $fan. Saê Sdjicffaf, fo mahnte idj, fjatte mir fo in öie
franò -gefpielt, öa roüroe idj roofjt audj Mittel uno SBege fin*
öen, fie, öie idj liebte, eittft gang mein eigen gu nennen.
Vorläufig hatte idj Sie ja gang in meiner ©ewaft. Sic
fdjauòerri, ©lifaöettj!"

@r hatte, ale er fie angftooü beobadjicte, bemerft, wie
ein Vefien óurdj ifjrc ©eftaft ging.

„Unö öenuodj fießte idji Sie! Swci Mächte ritten fidj In
ntetnem gnnern: cine òitnfle Madjt òce Vdfen uno òann
roieöer ein Strafif Bellen ©fangeê auê einer öeffern SBelt
SBie rooüte idj Sie fiocfifialtat in meinem Vcfit3. ßeo fiatte
ja fein Sleinoó fo roenig gefcßät^t! gdj aber, idj rooffte es roie
eine ©ottfieit ehren. Sein raufjer frattd) beê ßebene fofltc
eê je berühren. Sa fam jener grüljttitgeabeno!"

gaft unhörbar roar feine Stimme, òodj óie ftarre ©eftaft
an feinem ßager beachtete eë faum, fte mußte genug! ßeo
roar nidjt fdjufbig unö fein Stnóenfen fonnte rein nor óen
Stugen feineê Sinöee flehen!

„Sie roaren gegangen, ©lifaöettj. Uno icfj fafj gnm er*
ftenmaf, oaß nidjt alice nadj meinen SBünfdjen ging. Sie
hatten ntidj non fidj geftoßen, öodj ftatt nun untgitfeßren,
fdjronr idj Nacfie. SBenigftenê foflten Ste attefi ifim nießt
mehr angehören. SBnitöerßarcrroeifc warcnnteiitc Scacfifor*
fdjungen nadj ghnat crfolgos. ©ë mattete roofjf eine höhere
franò! Sie ftreefte mich auf baê Siedjßett! Uuö all mein
©elö, baê icß fo mit Unredjt erworben, es ßalf mir uidjt, öen
©cßraudj metner ©lieber roieöer gtt erlangen. Nun ßatte
idj öen in óer gugenò fo Ijciß crfefjnten Steidjtttm unö roar
efenöer ale öer ärmfte Vettfer auf öer Straße. Madje ein
©nòe òiefem crßärmltdjat Safcttt, flüfterte mir oft eine
Stimme gu, öod) idj gauöcrte. Soüte icfj gefjat, ofjne meine
Sdjuló gefüßnt gu fiaßen? ©eftraft roar idj groar genug.
Sa ließ idj nad) ßeo forfdjen, öoeß feine Sttnöe erreichte
mein Ofir.

(gortfefeung fofgt.)

8«ils 10. I^IiXLM^ LüIävK/!Süiic!k.

süßen Melodien ans dein verschlossenen Raume zn hören
und behandeln vvn nnn an den «leinen mit ausgesuchter

Höflichkeit uud Gute. Als öem Haupt öer Bunde am
andern Morgen zufällig die Zeituug unter die Angen kommt,
sindct er dort eiu Jnscrat, das ihn in höchste Ansregung
versetzt. Darin hieß es: „Der Fürst Reinhold Roger
verspricht demjenigen, der ihm Anhaltspunkte znr Wiedererlangung

des aus seincr Villa entführten Knabeii verschafft
eine Bclohnnng von 1l)Mg Franken. Dcr verschwnndene
Knabe ist leicht an einem Mnttermal, das sich ans seiner

Brust in Form eines blauen Herzens zeigt, zu identifizieren."

Wie vou dcr Tarantel gestochen, springt er ans, eilt
auf öas schlafende Kind und entblöst dessen Brust. Er er-
keuut bort das ihm fo wohlbckanutc Muttermal. Nud init
einem Frcmdenschrei: „Meiu Sohn! Mein süßcr Schatz!"
drückt cr meinend dcn crstaunend erwachenden Kleinen an
scinc Brnst nnd bedcckt sciu Gcsicht mit Küssen. Hartmann,
das Haupt der „Schwarzen Baude", steht uuu vor dew
Fürsten Roger, zn dem er sich begeben hat, nm den Kleinen

seiner Spielgenossiu wicdcr zuznführcu und spricht: „Hicr
ist der Kleine, ich bringe ihn Erich wieder. — Es ist mein

eigenes Kiud! — Ich habe ihn ans den Händen des alten
Simon gerettet. — Nnn wissen Tic allcs, gchcn Sic nnn
hin nnd zeigcn Sic mich an!"

Goldene H o ch z e ei t.

(Ambrosio-Film.)
Die Großeltern feiern hentc das Fcst dcr „Goldenen

Hochzeit": Erinnerungen goldener Tage steigcn iu dcn

Herzen der Jubilare auf. Da klopft es au die Tür, Kinder

nnd Enkel stürmen hcrcin, sic wollen dem Jubelpaar
ihre Wünsche darbringen. Eiu Lächeln fliegt iiber dcw

Gcsicht öes Jubilars „ud öer Großvater beginnt seine

Lcbeusgcschichtc zu erzählen: „Es war im Jahre l«M, der

Krieg zwischen Italien nnd Frankreich war ausgebrochen

Unsere Leute kämpften mit bemrinöcrungswllrdigcr TUp-

fcrkcil. Ich war junger Lentnant im Bcrsagliere-Regi-
ment. Der heranrückende Feind hatte nns ii, ein Bunern-

errrsrkerrrrri, vOr^ii^liOrrsts Kolli«
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l^erZsr lrir clis KOlr-msis:

du glaubte ich noch an seine Schnld. Ich schwöre es Ihnen
bei dem Gotte, von öem ich Vergebuns erhofse!"

Er hatte fast feierlich gesprochen, als er sah, wie ste ihn
sinster unö mißtrauisch anblickte.

„Dann lugen Sie krank nud bewußtlos. Nun erst
erfuhr ich, daß er wic durch ein Wunder uur Leben geblieben.
Zwar duncrtc es sehr lungc, bis er genesen, doch wurde er
gesuud. Durch eine bedeutcndc Snmmc crkanfte ich sein
Schweigen übcr den ganzen Vorfall,' dic andern Herren hatten

ebenfalls ihr Ehrenwort gegeben, nie etwas verlauten
zn lassen, nnd nun hätte Leo ruhig wiederkehren können.
Doch, du war ich schon dem Dämon unrettbar verloren. Nun
begann meine furchtbare Schuld." Wieder versagte ihm
fast setue Stimme, doch öiesmat rührte sich Elisabeth nickst,
ihm cinen Lubetrunk zn reichen. Nach einer Pause fuhr er
noch leiser fort:

„Sie mußten denken, Leo sei verschollen, und ihn ließ
ich im Glauben an seine Schuld. Dazu fügte ich das
ungeheuerlichste, indem ich ihm schrieb, seine Gattin habe sich von
ihm gewendet, sie wolle nichts mehr von ihm wissen. Voll
Schauder habe sie von seiner Tut erfahren unö die könne
sie nicht verzeihen."

Nach kurzer Pause fuhr Jürgens fort: -

„Seine flehentlichen Briefe an Sie las ich voll Hohn,
dann klebte ich dieselben wieder sorgfältig zu und schrieb
ihm, daß seine Frau sich weigcre, dieselben zu lesen. Ich
fügte noch Worte des Bedauerns für ihn, Worte der
Verachtung -gegen Weibertreue hinzu uud schickte ihm die Briefe
zurück. Zuletzt schrieb ich ihm stein Kinö sei gestorben unö
sein Weib iu ihre Heimat zurückgcgangcii, cr möge fie nur
vergessen. In seine Seele kam ja nicht öer kleinste Zweifel
an meine Worte, sein Herz war ohne Falsch.

Wie hätte cr in öcr Seelc cincs andern einen solchen
Abgrnnd von Schlechtigkeit vermuten können. Wie es in
der Znknnft werdcn solltc, darüber machte ich mir noch kei¬

nen Plan. Das Schicksal, so wähnte ich, hatte mir so in die
Hand gespielt, du würde ich wohl auch Mittel und Wege
finden, sie, die ich liebte, einst ganz mein eigen zu nennen.
Vorlänsig hatte ich Sie ja ganz in meiner Gewalt. Sie
sch and ern, Eli sab e th!"

Er hatte, als er ste angstvoll beobachtete, bemerkt, wie
ein Beben durch ihre Gestalt ging.

„Und dennoch liebte ich Sie! Zwei Mächte ritten sich in
meinem Innern: eine dunkle Macht des Bösen und dann
mieder ein Strahl hellen Glanzes aus einer bessern Welt.
Wie wollte ich Sie hochhalten in meinem Besitz. Leo hatte
ja fein Kleinod so wenig geschätzt! Ich aber, ich wollte es wie
eine Gottheit ehren. Kein rauher Hauch des Lebens follle
es je berühren. Da kam jener Frühlingsabend!"

Mast unhörbar war seine Stimme, doch öie starre Gestalt
an seinem Lager beachtete cs kanrn, sie wußte genng! Leo
war nicht schuldig und sein Andenken konnte rein vor den
Augen seines Kindes stehen!

„Sie waren gegangen, Elisabcth. Und ich sah zum er-
stenmal, daß nicht alles nach meinen Wünschen ging. Sie
hatten mich von sich gestoßen, doch statt nnn nmziikehrcn,
schwur ich Ruche. Wenigstens sollten Sic anch ihm nicht
mehr angehören. Wunöerbarerweisc marenmeine
Nachforschungen nach Ihnen crfolgos. Es waltete wohl eine höhere
Hand! Sie streckte mich anf dus Siechbett! Und all mein
Geld, das ich so mit Unrecht erworben, es half mir nicht, den
Gebrauch meiner Glieder wieder zu erlangen. Nnn hatte
ich den in der Jugend so heiß ersehnten Reichtum und war
elender als der ärmste Bettler ans der Straße. Mache ein
Ende diesem erbärmlichen Dasein, flüsterte mir oft einc
Stimme zu, doch ich zauderte. Sollte ich gehen, ohne mcinc
Schuld gesühnt zn haben? Gestraft war ich zwar genng.
Da ließ ich nach Leo forschen, doch keine Kunde erreichte
mein Ohr.

(Fortsetzung solgl.)
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gefjöft gnrüefgemorfen, mefcljes roir mit wahrem ßöwen*
mut uerteiöigten. SBir roaren geroiffermaßat jeber eiu

ßeoniöas, òer òen ^aß uerteiöigte. Sa rief mid) mein
frauptmanu heran itttö fagte nur fttrg: ßeutnant, roir
tonnen uns uidjt hatten, roenn roir nicfjt -früffe betont*

mat. Saê 9. gnfantaJievegiment uub bas 3. 3uauairegi=
ment liegen groifdjen Sefia unö Sififta, roenn Sie öort
hingelangen, fann uns friffe tocröat." Sluf Schleichwegen

öttrdjfratgte idj einen SBuIiö> bann einen fleinen gluß,
raubte ein Sßferö, tuefcfje in ber Scätje graffe, gcß

rourbe bemerft. Stint begann cine rafatóe gagö nadj mir.
gdj erreichte ein einfaches Vattemfjauê unö fitdjte .friffe.
öort. ©in Vauer öffnete, icfj trat ein. Seine Xodjter be*

jdjäftigete fidj mit mir nnò fühlte meine Verlegungen, bie

tdj auf öer glndjt erhalten Ijaöe. Sanfbar bafür örücfte id)
ihr öie .frano, unfere Vliefe treffen fidj, jeöee aupfiitöet baë

Verottßtfeitt, öaß mein frierfeitt Sdjicffafsfügitng fei. Ser
Vater lanfcljt. ©r fjört ^feröegetrantpef. ©s ift öer

geinö. gdj fdjien oerloreu. SÜjncü roeröe id) unter einen
Neifigfiaitfen uerfteeft. Sie geinöe treten ein, öer Offigier
befragt bat Vnneru, ob er einen itatienifeßat glüdjttiug
gefefjat fjnbe, er uerneint. Sie Sodjter ftefjt am Sifdje,
öer Cffigtcr uerlattgt SBaffer gu trinfat. ^Ihflidj! getuafjrt
cr auf öan Vlufenärmcl öee SJtäödjene Vint; öcr Offigier
ftitfet. ©r fteüt óie uerfängfidje grage, ob fic uerrounöct fei.
Ser näcfjfte Slugcubficf attfdjeiöct nun für mein gangeê
ßeben. — Unbeobadjtet fdjneiöet fic fidj nun mit einem
auf öem Sifdje tiegatöen Meffer in öen frattòriicfat uno
geigt òattfefbeu öie SBnnòe uno erftärt, öaß öae Vfitt an

ihrem Slermef uon öiefer S^ertctptng herrühre. Sem Of*
figter fdjiien baê eingulatdjtctt uno ritt öauon. Sanfbar
örücfte ich meiner ßebensretteritt öie .frano, eröfiefte ihre
Verroitnócritug. güj fragte fie atte, enbfirij fagte fte mir,
oaß fie fieß meinethalben nertefet hätte. Stefcê Opfer
rührte midj fehr. SBie fonnte idj midj reoangieren, jetjt
roar nidjt òie geit òagu. Uitfere frergett nerftanóen fich
gm Stnrmeêfdjritt eilt baê Negiment gn öan beörofjten
Vauerngefiöft. ©ê fontmt gu einem ntöröerifdjat Sampfe.
SJcan fämpft Mann gegen SJcann, roir blieben Sieger. Sie
itaftenifdje glagge mefite ftofg im SBinöe. Unö nun, meine
ließen Sinóer, nadjóem öer grieöe gefdjloffat, ging idj fiin
naefi öent einfachen Vaitcrnfjanfe unö Ijolte mir öie ©roß*
nntttcr gur grau, gdj fiabe es nie bereut, fie roar öer
ßhutnöftoef gu meinem ferneren ©lücf. ©roßunter roen*
öet fidj an Wroßnttttter, öer öie Sräuen in óie Slugen ge*
raten fino. Sie nieft mit beut .Stopfe unö ein funger Muß
non ihrem ©atten fagt iljr, öaß fein frerg nodj immer tßr
gehöre.

oopo

Sßeüfdjtebettee*
OOO

Stfrtfatttfdje Xterbtlöer. ©ine roiffatfdjaftfidje
fiitanatograpßiicfje ©£peóitiou nadj Sattfdj*Oftafrifa be*

abfießtigt grin Vronfart oon Scßellatöorff im Verein mit
feiner Wemaljfiu im .frerbfte biefes gaïjreê aitgutretat. Sie

Steife fjat öen 3u,ecf, bas ßeben öer in jener Solonie nodj
beftefjatöeu Xierroelt feftgnfjaften, nicht um gilms für
«Slinos gu liefern, fonöern für Scljulat, ltniuerfitätat, SJtit*

feen ttftn. Vronfart u. Sdjeflatòorf madjt öie ©r;peöitton
aus eigenen Mitteln. Siefelbe, bereu Sauer etroa ein

gaijr betragen fofl, ift aie praftifdje ©infcitnng gur Sitrdj*
füfjritttg uon Veftrebmtgen für öie ©rhaltuug ber afrifan*
nifdjen Xiere geòadjt.

— Nach bex „^refwot'fteUttttß". ©itt eleganter frerr
betritt öie Vorhatte entes .sïinopalaftes. „SBas foftet bas

Viüett?" — „30, 50, 70 «Pfennige, 1 SJcarf." — „.frabat Sie
feine biüigcren Villette? gefi roerbe öod) feine 30 *}Jfg.

für gilmê auëgebat. ©eftern fafj icfj foldjc im Söttigepa*
loft grafie," — Saë ftnö öie gofgat fogenanitter ^ßreßnor*
fteüitngen.

— ©tu gttteè Neflantcnttttet, Slls befonbers rotrf*
fautes Steffamegefrijenf eignen fidj ffeine Safdjatfpicgef,
öie öie ©igenfcljaft befugen, roenn man fie aufiaitdjt, bis*
fjer unfidjitbar gewefene SBorte, wie g. V. „SBann fegen

roir une im £=Sfjcater?" gum Vorfdjeiu gu bringen. Nacß

wenigen Sefunöen uerfchwtnbett öle SBorte roieòer uon öer

Spiegelfläche.
— Nettarne unb Sitto. Slntcrifa, öae ßano öes Vlttffê

uno öer Neflame, fjat fdjon roieöer einen netten ©rfofg in
feinen frauptfünften gu uergetdjuen: SJtit großer SBirfung
fiat eê òen Siitentatograpfiat in öen Sicnft ntarftfdjreiert*
fdjer Neffame gefteüt. ©è fino óa uor aüem öie SJcafdjinen*

fafirifen, rocldje ifire ©rgeugniffe fincmatograpfiifdj auf*
nehmen unö öte Vilòer òeé Scadjtë mit gang befonóeré
ftarfen Sfpparaten an óen großen öäitferffächen itt uer*
fehrêreidjicn Vicrtefn reproöttgieren faffen. Sie Vilòer
óer ftdj fietuegenóeit SJtafcfitnat üben anf baê uorbeigcficnóe
«ßublifuro eine nngeafint große SBirfung atte; aües bfeibt
flehen unö befraefitet öie in liefengroßen gormen roieöer*
gegebenen Photographien. Statürlidj ift aud) öafür geforgt,
öaß in entfpredjatöen ßettern bie Sfamai óer betreffeuöen
ginnen, Slöreffett, greife ufro. auf öen leöenoat Vilöern
genannt roeröen. Slber audj öte .Sïauflettfe beóienen fidj be*

reite öiefer neuen Neffame. Sie faffen ihr ßofaf aufnefj*
uten unö fteüen eine ungfanöfietje Qcäjl Statiften, bie aüe

sux betreffenben Seit eine roafjr Völferroanöerung in ihrem
©cfdjaft in Sgene fef3en, um nadj fttrger Seit mit Rateten
befaòat roieòer auf öer Straße gn erfeßeinen. SBäljratb
öcr Vorführung óiefes gifmë roirö gur ttaidjiorücffichereu
SBirfung ein langeë ßoblieo auf bte SBaren öes Saufmauns
in fttrgen einzelnen Sä^cn an öie SBattö geroorfen.

S'refftnntßce atte itettt Sino, gn òer „Sßlnifdjeit
Seitung" lefen roir óie fofgeuóat intcreffanten Vetradj*
fungen: ^dj fiabe meinen Vttben — roas fag' idj!— mein
Vttb hat midj mitgenommen, ßöifotts ttateftcê SBitmöcr*

roerf, óen fpredjenòen gilm, öas sinctopßou anguftannen
Sa halten „©onferenciers" Neöen, öa fpielett alle mogli*
eben SJhtfifinftrtnitente, gange Ordjefter, öa beüen frnitöe, ba

ffappern Xeüer, Ijättntian Slnuiere ufro.; nnò òabei ift öas
Vibö öes .Sìiuos mit öent .Stfaug òes Wramtnopfjons uöüig
„ftjitdjron". SBir ßören öie menfdjliche Spradje nnb beob*

aeßtett gfeidjgeitig — abfofitt gfeidjgeitig! — bie feinften ent*
fpredjatbat ßippenberoegnngat òes Neòenòen. „Vater, tuie
roirö öas gemadjt?" Ser gütige fetjt midj in Verlegenheit,
gdj uerfteljc nichts uon Sedjnif. Slber meint groei
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gehöft zlirückgeworfen, ivclchcs wir mit wahrem Löwen-
wut verteidigte». Wir waren gewissermaßen jcdcr cin
Leonidas, dcr den Paß verteidigte. Da ricf mich mein
Hauptmann heran nnd sagte nnr kurz: Leutnant, wir
tonnen uns nicht halten, wenn wir nichl Hülfe bekommen.

Das 9. Jnfau^rieregimeut „nd das 3. Zuavenregi-
ment liegeu zwischen Sestu nnd Sisista, wenn «ie dort
hingelangen, kauu uus Hilfe werden." Anf Schleichwegen

durchkreuzte ich eiueu Wald, dauu eiueu klciueu Fluß,
raubte ciu Pferd, welche in der Nähe graste. Ich
wnrde bemerkt. Nuu begann eine rasende Jagd nach mir.
Ich erreichte eiu einfaches Bauernhaus und suchte Hilfe,
dort. Ein Bauer vssnete, ich trat ein. Seine Tochter be-

schäftigete sich mit mir iind kühlte ineine Berletzungen, die

ich auf der Flucht erhalteu Hube. Dankbar dafür drückte ich

iihr die Hand, unsere Blicke treffen sich, jedes empfindet das

Bewußtsein, daß mein Hiersein Schicksatsfügnng sei. Der
Bater lauscht. Er hört Pferdegetrampel. Es ist öer

Feind. Ich schien verloren. Schnell werde ich unter eiueu
Reisighauseu versteckt. Die Feinde treten ein, der Offizier
befragt den Banern, ob er einen italienischen Flüchtling
gesehen habe, er verneint. Die Tochter steht am Tische,
der Offizier verlangt Wasfer zn trinken. Plötzlich gewahrt
er «iis dem Blnsenärmcl des Mädchens Blut) öcr Offizier
stutzt. Er stellt die verfängliche Frage, ob sic verwundet sei.

Der iiächste Augenblick entscheidet uun fiir mein ganzes
Leben. — Unbeobachtet schneidet sie sich nun init einem
ans dem Tische liegenden Messer in den Handrücken und
zeigt demselben die Wunde und erklärt, daß das Blnt au
ihrem Aermcl von dieser Verletzung herrühre. Dem
Offizier schien das einzuleuchten iind ritt davon. Dankbar
drückte ich meiner Lebensretterin die Hand, erblickte ihre
Verwnndernng. Ich fragte fie aus, endlich sagte ste mir,
daß ste sich meinethalben verletzt hätte. Dieses Opfer
rührte mich sehr. Wie konnte ich mich revungieren, jetzt
war nicht öie Zeit dazu. Unsere Herzen verstanden sich

Im Stnrmesschritt eilt das Regiment zn dem bedrohten
Banerngehöft. Es kommt zu einem mörderischen Kampfe.
Man kämpft Mann gegen Mann, wir blieben Sieger. Die
italienische Flagge wehte stolz im Winde. Und' nun, meine
lieben Kinder, nachdem der Friede geschlossen, ging ich hin
nach dem einfachen Bauernhause und holte mir die Groß-
mntter zur Frau. Ich habe es nie bereut, sie war der
Grundstock zu meinem ferneren Glück. Großvater wendet

sich an Großmntter, der die Tränen in die Augen
geraten sind. Sie nickt mit dem Kopfe und cin tangcr «nß
von ihrem («alten sagt ihr, daß sein Herz noch immer ihr
gehöre.

cH)c7>ciD

Verschiedenes.

Afrikanische Tierbilder. Eine wisseuschaftkiche
kinematographische Expedition nach Dentsch-Ostafrika
beabsichtigt Fritz Brvnsart vou Schelleuöorff im Bereiu init
seiner Gemahlin im Herbste dieses Jahres anzutreten. Die

Reise hat den Zweck, das Leben der in jener Kolonie noch

bestehenden Tierwelt sestznhalten, nicht nin Films sür
Kinos zu lieseru, sondern sür Schulen, Universitäten, Mn-
seen nsw. Bronsurt v. Schellendorf macht die Expedition
aus eigenen Mitteln. Dieselbe, deren Daner etiua ein

Jahr betragen soll, ist als praktische Einleituug zur Durch-
sührung von Bestrebiingen für die Erhaltnng der cifrikan-
liischen Tiere gedacht.

— Nach der „Preszvorftellnng". Ein eleganter Hcrr
betritt dic Vorhalle eines Kinopalastes. „Was kostet das

Billett?" — „3N, 5U, 7t, Pfennige, 1 Mark." — „Haben Sie
keine billigeren Billetts? Ich werde doch keine M Pfg.
für Films ausgeben. Gestern sah ich solche im Königspalast

gratis." — Das sind die Folgen sogenannter Pretzvor-
stellnngen.

— Ein gutes Reklamenlittel. Als besonders
wirksames Reklamegeschenk eignen stch kleine Taschenspiegel,
die die Eigenschaft besitzen, wenn man ste anhaucht, bishcr

unsichtbar gewesene Worte, wie z. B. „Wann sehen

wir uns im X-Theater?" zum Borschein zn bringen. Nach

wenigen Sekuuoeu verschwinden die Worte wieder vvn der

Spiegelfläche.
— Reklame und Kino. Amerika, das Land des Bluffs

und der Reklame, hat schon wieder cinen nenen Erfolg ill
seinen Hanptkünsten zn verzeichnen: Mit großer Wirtnng
hat es den Kinematographen in den Dienst marktschreierischer

Reklame gestellt. Es sind da vor allem öie Maschinenfabriken,

welche ihre Erzeugnisse kiucmatographisch anf-
uehmen unö die Bilder des Nachts mit ganz besonders
starken Apparaten an den großen Hänserflächen in
verkehrsreichen Vicrtetn reproduzieren lassen. Die Bilder
der fich bewegenden Maschinen üben anf das vorbeigehende
Pnbliknm cine ungeahut große Wirkung aus,' alles bleibt
stehen nud betrachtet öie in riesengroßen Formen wieöer-
gegebenen Photographien. Natürlich ist auch dafür gesorgt,
daß in entsprechenden Lettern die Namen der betreffenden
Firmen, Adressen, Preise usw. auf deu lebenden Bildern
genannt werden. Aber anch die Kaufleute bedienen sich

bereits öieser neuen Reklame. Sie lassen ihr Lokal aufnehmen

und stellen eine unglaubliche Zahl Statisten, die alle

Mr betreffenden Zeit eine wahr Völkerwanderung in ihrem
Geschäft in Szene setzen, nm nach kurzer Zeit mit Paketen
beladen mieder auf öer Straße zu erscheinen. Währenö
der Vorführung dieses Films ivird zur nachdrücklicheren
Wirkung ein langes Loblieö auf die Waren des «anfmanns
in kurzen einzelnen Sätzen an die Wand geworfen.

Tiessinniges ans dem Kino. Iii der „Kölnischen
Zeitung" lesen wir öie folgenden interessanten Betrachtungen:

Ich habe meinen Buben — was sag' ich!— meiu
Bub Hut mich mitgenommen, Edisons neuestes Wunderwerk,

den sprechenden Film, das Kinetophon anznstannen
Du halten „Conferenciers" Reden, da spielen alle möglichen

Musikinstrumente, ganze Orchester, da bellen Hunde, da

klappern Teller, hämmern Klaviere nsw.,' nnd dabei ist das

Bild des Kinos mit öem Klang des Grammophons völlig
„synchron". Wir hören die menschliche Sprache und
beobachten gleichzeitig — absolut gleichzeitig! — die feinsten
entsprechenden Lippenbemegungen des Redenden. „Bater, wie
wird das gemacht?" Der Junge setzt mich in Berlcgenheit.
Ich oerstehe nichts von Technik. Aber wenn zwei
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